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VON HEUTEN
zu sparsam oder zu verschwenderisch.

Und Lydia Weiss war die geborene
Trösterin.

Trotz ihrer Teilnahmslosigkeit fiel es

Maria auf, wie überpünktlich seit einiger

Zeit ihr Mann zu den Gesangsproben

ging. Erst freute es sie, dass er
eine Aufgabe, die ihm früher lästiger
Zwang gewesen, nun so frisch anpackte.
Bald jedoch argwöhnte sie, dass etwas
anderes dahinter stecke. Der sonst so

sparsame Mann schwelgte plötzlich in

neuen Cravatten, die immer an den

Gesangsabenden erstmals aufleuchteten.
Und wenn er später als ehedem von
den Proben heimkam, summte er stets
eine fröhliche Melodie, derweilen er sie

schlafend glaubte.
Maria's Besitzinstinkt erwachte.

Zuerst wollte sie dreinfahren wie ein

mächtiges Gewitter aber sie besann

sich rechtzeitig. «Man darf einem Kind
sein Spielzeug nicht wegnehmen, bevor
man ihm ein anderes, womöglich schöneres

geben kann und einer schwer
kranken Frau steht es nicht wohl an,

plötzlich in einem Gesangverein
aufzutauchen» überlegte Maria. Aber
Gewissheit wollte sie haben. Sie bekämpfte
ihre Schwäche und besuchte ohne
Feldsesselchen ihre ziemlich abseits
wohnende Freundin.

Was, diese Lydia Weiss, auf die
fiel ihr gescheiter Mann herein, auf

Eine die jahraus, jahrein in Schlarpen
herumlief. Zum Lachen wäre es wenn
es nicht so traurig wäre.

Maria's Augen blitzten in alter
Unternehmungslust, als sie den Heimweg
unter ihre schwachen Füsse nahm. Die

Lydia, diese Lydia schon in der

Schule wollte sie ihr den Platz streitig
machen. Dieser Bleichsellerie, dachte
sie erbost zog aber gleich darauf

verlegen den kleinen Taschenspiegel,

um ihre eigenen roten Backen zu
suchen. Nun, augenblicklich war es nicht
so schlimm. «Aber es muss schon noch

besser werden», gelobte sie.

Und es wurde besser, sehr schnell

sogar wurde es besser. Der Wunderdoktor

bekam riesigen Zulauf aus Marias

Dorf. Sogar Lydia Weiss begab sich

in seine Behandlung, nachdem sie

erlebte, dass Maria frisch und fröhlich
am Arm des schwergeprüften Dirigenten

im Frauen- und Töchterchor wieder

Einzug hielt. A. B.

Der Künstler
spricht
zur Frau Direktor Niemeyer, die während

des Porträtierens sich fortwährend
bepudert und bemalt:

«Sind Si jetz e Mol still! Jetz
mole-n-ig und nid Si!»

Und das soll nun gesund sein?"

Aber sicher! Ich laufe alle Tage zwei Stunden,

Um es ZU Sehen!" (Humorist)

Orig.-Fl. Fr. 3.75,

Doppelfi. Fr. 6.25

n den Apotheken

Regenerationspillen
Dr. Richard

Waschessenz
Dr. Smith

seit Ober 100 Jahren bewährt und unübertroffen.
Die Regenerationspillen Dr. Richards

sind ein ganz hervorragendes

Kräftigungsmittel
der Sexual-Sphäre bei Neurasthenie, vorzeitiger Impotenz und
Schwächezuitänden. Original-Schachtel à 120 Pillen Fr.».-.

Generaldepôt:
Paradiesvogel-Apotheke Zürich 1

Dr. Brunner Limmatquai 56
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Frauen
welche an

Nervenschwäche
Hystero-Neurasthenie,

nervösen Herzbeschwerden,
Begleiterscheinungen und
Folgen des Klimakteriums,

Ausflüssen,
Nervenschmerzen

und Nervosität leiden und
geheilt sein wollen, schicken
ihr Wasser (Urin) an das

Medizin- und Naturheilinstitut
Hlederurran (Ziegelbrücke).

Gegründet 1903.

Institut arzt: Dr. J. Fuchs.

Geld-Kredit
an solvente Firmen,
Geschäftsleute, Private
zum ermäßigten Zins
ohne jede Provision.

Alfred Simon,
Zürich, Rämistraße 33

Gegründet it02.
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HÜHNERAUGEN!
Hornhaut oder Ballen beseitigen!
Sie rasch und sicher mit Scholl'sl

Zino-Pads. Schon das erste!
Pflaster befreit Sie vom Schmerz.|
Bequem und einfach in der
Anwendung. Fr. 1.50 per Schachtel. I
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THEKEN, DROGUERIEN
und bei den Scholl-
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